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ganze Haus , und noch ein Dutzend ſolcher Narren ,
als du biſt , oben drein — (ſie huͤpft lachend ab )

Samuel . Das iſt heute ſchon zum zweyten⸗
male , daß man mich einen Narren ſchilt . Doch
beydemal warens nur Weiber - Zungen , und da

ziemts einem vernuͤnftigen Manne nicht ſich dar⸗

uͤber zu aͤrgern .

Siebenter Auftritt .

Der Viſitator . Samuel .

Viſitator . Gut , gut , daß ich Sie treffe !
Bin ich doch gelaufen , daß ich kaum Luft ſchöpfen
kann ! — uph !

Samuel . Nun mein lieber Viſitator ! hat er

ſich meines Auftrages erinnert 2 Hat er mit der noͤ⸗

thigen Vorſicht und Behutſamkeit ſondirt ?

Viſitator . Zu dienen ! wie ein Schleichhändler
bin ich umhergekrochen , hab ihn vom Caffeehauſe
in die Oper , vom Quahy auf die Boͤrſe verfolgt , und

da hab ich in aller Eile manches erſchnappt .
Samuel . Pro primo alſo : in Anſehung ſei⸗

nes Standes ?

Viſitator . Ja , da weiß ich ſo viel , wie nichts .
Niemand kennt ihn , niemand will von ihm wiſſen .
Ein Oſtindianer , daruͤber ſind die Stimmen einig .
weil man es aus ſeinem eigenen Munde weiß . Aber
ob von der Kuͤſte von Malabar , oder der Kuͤſte von

Koromandel , oder der Kuͤſte von Onixa , das hab

ich



ich in aller Eil nicht erfahren koͤnnen! So viel iſt

gewiß , kein hieſiges Schiff hat ihn heruͤber geführt .
Er muß dem Vermuthen nach von Portsmuth zu

Lande hierher gereißt ſeyn .
Samuel . Pro ſecundo ſein Vermoͤgen be⸗

treffend —

Viſitator . Da kann ich die Ehre haben , ſo

geſchwind als moͤglich mit vollſtaͤndigern Nachrichten

zu dienen . Trotz der einfachen Kleidung dieſes Man⸗

nes , und aller ſeiner Hausgenoſſen , trotz der einzi⸗

gen Schuͤſſel, welche täglich auf ſeiner Tafel ſteht ;

trotz des klaren Brunnenwaſſers , welches er trinkt ;

halte ich hin , mit Ihrer Erlaubniß , doch fuͤr einen

der reichſten in dieſer anſehnlichen Handelsſtadt .
Samuel . Frage ; warum ? Antwort ? —

Viſitator . Antwort : darum , weil er das

Geld in aller Eile mit vollen Haͤnden zum Fenſter
hinaus wirft .

Samuel . Wie ſo ?
Viſitator . Laſſen Sie ſich ohne Zeitverluſt

erzaͤhlen, mein werther Herr Inſpector . Vorige

Woche war das Handlungs⸗Haus , Braun & Belton ,

auf dem Punkte zu falliren , man ſprach auf der

Boͤrſe ſchon ganz laut davon , und wie es denn zu

gehen pflegt , der Eine bedauerte , der Andere zuckte
die Achſeln , der Dritte ſprach von Sonnenſchein und

Regen . Kaberdar , dem ich in aller Eil nachſchlich ,
gieng von einem Kaufmann zum andern , und er⸗

kundigte ſich nach der Beſchaffenheit der Umſtäͤnde.
Da hoͤrte er denn uͤberall, daß Braun & Belton

brave ehrliche Leute wären , welche durch unverſchul⸗
B 5 dete
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dete Ungluͤcksfaͤlle, in dieſen Wirwar gerathen . Was

thut er ? In der groͤßten Geſchwindigkeit ſetzt er ſich

nieder , ſchreibt ein Billet an Braun & Belton fol⸗

folgendes Inhalts „ wenn zehn tauſend Pfund Ster⸗

„ ling Ew . Edlen retten koͤnnen , ſo leihe ich Ihnen

„dieſe Summe ohne Intreſſen auf 6Monate “ Braun

& Belton , welche den Mann in ihrem Leben nicht

geſehen haben , ſind von Erſtaunen und Entzuͤcken
auſſer ſich , honoriren ihre Wechſel , treiben ihre Ge⸗

ſchaͤfte eilig und ſchleunig wie zuvor , und verehren
den Oſtindianer wie einen Heiligen .

Samuel . Mein Gott ! welche Unvorſicht !—
Der Mann muß ſich je eher je lieber einen Eydam

ſuchen , der ihm ſtatt Vormunds diene ; einen ver⸗

nuͤnftigen, vorſichtigen , wohl bedaͤchtigen Mann . —

Doch weiter , mein lieber Viſitator ! — Er hat mir

nun zwar bewieſen , daß dieſer Kaberdar einſt zehn
tauſend Pfund Sterling im Vermoͤgen hatte ; er hat
mir aber zu gleicher Zeit dargethan , daß der Narr ſie
aus dem Fenſter geworfen . Es fragt ſich alſo —

Viſitator . Ob er noch ſo viel uͤbrig behalte ,
um die Aufmerkſamkeit eines geſcheiten Mannes zu

reizen ? Auch da werd ' ich in aller Eil die Ehre ha⸗
ben Sie zufrieden zu ſtellen . Sie kennen doch das

ſchöͤne Landgut Roggershall , ſo reich an Fiſch und

Wildpret , an Feld⸗ und Gartenfruͤchten , und wel⸗

ches uͤberdieß den herrlichen Vorzug genießt , daß
man ſich in der groͤßten Geſchwindigkeit dahin be⸗

geben kann , weil es nur zwo Meilen von der Stadt

entfernt iſt ? Dieſes ſchoͤne Stuͤck Landes hat der

junge



junge Erbe luͤderlich verpraßt und unſer Oſtindianer
in aller Eil an ſich gekauft .

Samuel . Wie ? iſt das gewiß ?
Viſitator . Sage , ſchleunig gekauft und eilig

bezahlt .
Samuel . Hm ! Ey ! —Aber ich muß mich

doch noch ein wenig genauer und umſtändlicher un⸗

terrichten . Beſtaͤttigt ſich die angenehme Bothſchaft ,

ſo hat Gurli einen Brautſchatz aufzuweiſen , der

einen Schleyer uͤber ihre vielfaͤltigen Unarten dekt —

Ich will mich nur gleich auf die Boͤrſe begeben . Hat

er mir noch etwas uͤber dieſen Punkt mitzutheilen ?

Viſitator . Nichts von Belang . Er ſpricht ſehr

wenig — er kauet Betel —er hat eine große Ehr⸗

furcht vor Kuͤhen ; und ſo oft unſere Stadt⸗Heerde

ausgetrieben wird , empfaͤngt er ſie mit tiefen Reve⸗

renzen — er badet ſich taͤglich — ſo oft Neumond

oder Vollmond eintritt , theilt er Allmoſen aus .

Samuel . Bin ich nur erſt ſein Eydam , ſo ſoll
der Nebel dieſer Narrenpoſſen vor der Sonne der

Vernunft bald zuruͤckweichen . Ich will ihm beweiſen ,

daß eine Kuh nicht mehr Anſpruch auf ſeine Ehr —⸗

erbietung machen darf , als ein Eſel . Ich will ihm

beweiſen , daß weder im Neumond noch im Voll⸗

mond , weder im erſten noch im letzten Viertel , die

Vorſicht erlaubt Allmoſen zu geben . Kurz ! iſt der

Ankauf von Roggershall richtig , ſo iſt die Heurath
mit Gurli auch richtig . Unterdeſſen mein lieber

Viſitator , leb ' er wohl ! Sey er unermuͤdet, fleißig ,
thätig , und vor allen Dingen vorſichtig . Stell er

ſeine fuͤnf Sinne allenthalben auf die Lauer . .dank⸗
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dankbares Gemuͤth iſt ihm bekannt , und wenn jemals
die Frage entſteht : ob ich ihm mit Vergnügen wie⸗
der dienen werde ? So iſt die Antwort jederzeit : ja .
Er macht dem Viſitator eine gnaͤdige Verbeugung und geht ab )

Aſchter Auftritt .

Der Viſitator allein .

Wenn die Frage entſteht : ob ich Luſt habe , dir

in der groͤſten Geſchwindigkeit den Hals zu brechen d
So iſt die Antwort jederzeit : ja — Für ſo viel Be⸗

muͤhungen mit ein Paar leeren Worten mich abzu⸗
ſpeiſen ! Aber ſo gehts in der Welt . Es giebt nicht
leicht einen ehrlichen Mann im Dienſt , der nicht
einen ſchlechtern als er ſelbſt iſt uͤber ſich haͤtte. Will

man eilig und ſchleunig ſeinen Biſſen Brod in Ruhe
verzehren , ſo muß man ſich eben ſo vor leeren Koͤ⸗

pfen und vollen Waͤnſten buͤcken, wie der alte Ka⸗
berdar vor Kuͤhen und Ochſen . ( mit Achſelzucken ) Er

iſt mein Vorgeſetzter — Er macht die Augen oft zu ,
wenn ich die Taſchen aufmache ; alſo nur friſch wie⸗
der dran , ihm zu dienen ! ( Eir ſchleicht an Sir Johns
Thuͤr und legt das Ohr ans Schluͤſſelloch ) Ich höͤre in der

Ferne ein Geräuſch als ob der Hagel ein morſches
Dach zerſchluͤge ( Pauſe ) Nein , nein , es iſt die Stim⸗

me der Miſtriß ( Pauſe ) die verdammten Kanarien⸗

Vogel ſchreien ſo laut , daß man keine Sylbe deut⸗

lich unterſcheiden kann . Geſchwinde ! geſchwinde !
( Er laͤuft hinuͤber an Kaberdars Thuͤr) Da iſts ſtill wie

im
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